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Abstract Deutsch 
Wie baut man an einem Dorf weiter? Aktueller könnte die Frage nicht sein. Doch wie begegnen wir dem 
unspezifischen Bauen in ländlichen Gebieten, um die typischen Merkmale der Ortschaften zu erhalten,  
ohne dabei die Dimension zu sprengen, aber auch ohne dabei wahllos Bauernhäuser zu kopieren. Um das  
herauszufinden, braucht es Verständnis für den Ort und deren Qualitäten. 
Wir müssen weiterbauen und aktualisieren. Dabei dürfen wir nicht nur in die Vergangenheit schauen,  
sondern auch in die Zukunft. Dörfer müssen erneuert werden, wenn sie Bestand haben wollen. Ansonsten  
entstehen museumsähnliche Situationen, die den Ort nicht vorantreibt. Wenn die Identität eines Ortes bewahrt 
werden soll, spielt «Dauer und Wandel» dabei eine zentrale Rolle. Wir müssen mutig sein, denn das Ziel ist es, 
die Dorfkerne wieder attraktiv werden zu lassen.  
 
 
 
 
Abstract Englisch 
How do you build on a village? The question could not be more topical. But how do we deal with unspecific 
building in rural areas in order to preserve the typical characteristics of the villages without going beyond the 
dimensions, but also without indiscriminately copying farmhouses. To find this out, you need an 
understanding of the place and its qualities. 
We must continue to build and update. In doing so, we must not only look into the past, but also into the 
future. Villages must be renewed if they are to last. Otherwise, museum-like situations arise that do not 
advance the site. If the identity of a place is to be preserved, "duration and change" plays a central role. We 
must be courageous, because the goal is to make the village centres attractive again.  
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Fassade Schulhaus Statthaltergut 

Schulanlage Steigerhubel 1960 



«Bei aller Bescheidenheit und 
Schlichtheit strahlen solche einfa-

chen Einzelgebäude oder grösseren  
Quartieranlagen in der 

Regel eine wohltuende Klarheit und 
einen diskreten Charme aus.»

Bernhard Furrer



Portrait von Hector Egger. 

Das Schwimm- und Sonnenbad in Langenthal ist einer der bekanntesten Werke von H. Egger. 



Das Sekundarschulhaus ist ein typischer Schulhausbau der 
Nachkriegsmoderne im Kanton Bern. Im Vergleich zu den Schul-
häusern in städtischeren Regionen des Kantons, ist der Bau 
architektonisch bescheidener ausgefallen und ist demzufolge 
nicht als Baudenkmal zu verstehen. Zudem ist das Sekundar-
schulhaus in die Jahre gekommen und der Frage einer Grundsa-
nierung ist nicht auszuweichen. 

Infolgedessen wird die Sekundarschule verbreitert, aufgestockt 
und saniert. Die bestehende Aula wird abgebrochen. Die beiden 
Schulhäuser werden neu miteinander verbunden und als  
einheitlicher Baukörper in die Natur aufgespannt. Das Ensemble 
wird durch eine neue Aula mit Mehrzweckräumen ergänzt und mit 
einem offenen Laufgang verbunden. Im Vordergrund steht nicht 
der einzelne Baukörper, sondern die Gesamterscheinung.  
Durch den Neubau resultiert ein intimer Pausenhof mit starkem 
Bezug zur Landschaft und ein grosszügiger öffentlicher Vorplatz 
zur Strasse. Die typischen Merkmale dieser Bautypen sollen 
wenn möglich erhalten bleiben oder neu interpretiert werden.

Die in der Nachkriegszeit häufig verwendete Korridortypologie 
wird mit einer zusätzlichen Nutzschicht verbreitert. Zwischen den 
einzelnen Gruppenräumen entstehen kleine Nischen, die als 
Erweiterung der Klassenzimmer oder als Aufenthaltsbereiche zu 
verstehen sind. Die Aula und die Mehrzweckräume übernehmen 
die rationale Korridortypologie der Sekundarschule. Im Ober-
geschoss entstehen aus den Korridoren Zuschauerbalkone für 
die jeweiligen Räume.

Aufgrund der Länge der Sekundarschule wird die Rückstaffelung 
der Fassade zusätzlich rhythmisiert, indem sie zusätzlich  
vertikal gerastert wird. Die Farbgestaltung der Fassade wird neu 
interpretiert, dabei wird die bestehende Farbe in abgeschwäch- 
ter Sättigung verwendet. Als Kontrast wird ein Blattgrün bei 
Fenster, Türen und Storen angewendet. Die verputzten Betonstüt-
zen und Fensterbankelemente werden in verschiedenen Grautö-
nen farblich differenziert.
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«Voraussetzung zu tragfähi-
gen Zwischenlösungen  
ist eine Haltung, welche die  
Anliegen der anderen Seite 
ernst nimmt, die bereit  
ist, zuzuhören, die innovative  
Lösungen auch für die  
anderen Bedürfnisse vor-
schlägt. Das Ziel ist nicht der 
Kompromiss im Sinn einer 
Balance des beidseits Un-
befriedigenden, sondern ein 
Ausgleich der Anliegen zum 
Besten des Bauwerks und 
seiner Benutzenden.»
Bernhard Furrrer


